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Tieferes Verständnis füreinander
Das Erzählcafd - zuhören und Erzählen im Kontext der
Hos pizarbeit
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,,Glücklich und zufiieden ist sie eingeschlafen,,, schilderte
Beatrice Magerhaus den Tod ihrer Mutter im Hospiz. Im
Erzählcafö zum Thema ,,Der letzte Weg,, im Dorfgemein
schaftshaus Waake sprachen Teilnehmende über Sterben
und Tod und wie sich Sterbende und Angehörige verhalten
können.

Ein Erzählcafd ist ein Gruppengespräch, in dem es um die
alltäglichen Lebensgeschichten, Erinnerungen und Erfah-
rungen der Teilnehmenden geht. Das Thema wird vorher
angekündigt und das Gespräch von einem Moderator oder
einer Moderatorin vorbereitet und geleitet. <Füreinander sor-
gen - früher und heute>, das könnte ein typisches Thema bei
einem Erzählcafd sein. Dabei ist das Erzählen freiwillig, das
nicht-wertende Zuhüen hingegen Pflicht. Im Anschluss an
die Erzählrunde besteht die Möglichkeit, das Gehörte und
Erzählte bei Getränken und Verpflegung nachwirken zu 1as-

sen und einzelne Gespräche weitet nt führen.

Erzählcafds flnden innerhalb von Institutionen und in halböf-
fentlichen Räumen statt: in Altersheimen, Stadtteiltreffpunk
ten, Schulen, Bibliotheken, Museen, aber auch in Hospizen
und in Krankenhäusern. Eigentlich überail da, wo Erzählen
und Zuhören möglich ist. Glückliche wie schwere Momente,
Gelungenes wie Peinliches, Lustiges und Trauriges kommen
zur Sprache und es kommen Fragen auf: Was bedeutet Glück
im Alltag meiner Mitmenschen? Wie gehen Andere mit den
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Belastungen eines Pflegealltags um? Menschen unterschied-
licher Generationen, Nationen, Berufe und sozialer Zuge-
hörigkeiten kommen sich näher; sie erfahren Respekt und
erleben, dass ihre Lebensgeschichten zuhörenswert sind.
Sie entdecken neue Perspektiven auf das behandelte Thema,
erkennen Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen ei
nander, können sich identifizieren und den roten Faden im
eigenen Leben besser nachvollziehen.

Erzählcafds als sorgende Gemeinschaften

Lebendige und verlässliche Nachbarschaften, in denen Men-
schen Verantwortung übernehmen und sich gegenseitig un-
terstützen, sind notwendig, um den Zusammenhalt inner-
halb der Gesellschaft zu stärken. Sorgende Gemeinschaften
gelten somit als gesellschaftliche Zukunftsaufgabe. Jedoch
ist das Zusammenspiel von Profis und Freiweilligen, von
formeller und informeller Hilfe in diesem Besfteben nicht
einfach. Erzählcafds bieten niederschwellig Geiegenheit für
unverstellte Gespräche über schwierige Themen. Da es nicht
darum geht, Probleme auszudiskutieren, sondern eigene Er-
fahrungen ntleilen, entsteht ein tieferes Verständnis fürein-
ander, es entsteht neues Wissen und oft auch eine Idee, was
man in Zukunft anders machen könnte oder möchte.

Im Erzählcaf6 kann nicht nur der Austausch zwischen Eh-
renamtlichen, Patient*innen und Angehörigen aber auch
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innerhalb der einzelnen Personengruppen oder Institutionen gefördert werden.
zrm einen kann der Dialog über schwerwiegende oder tabuisierte Themen wie
<<Trauer), oder <Die Ielzten Dinge> erleichtert werden, gleichzeitig kann durch
sorgiosere Themen wie <Sommerferien> oder <sonntagsausflüge> ein Raum für
Positives und Ermutigendes geschaffen werden. Interessierte Bürger*innen und
Bewohner*innen aus dem Stadtteil können eingeladen wefden, um die Einbin-
dung des Hospizes in das Lebensumfeld der Bewohner*innen zu stärken, oder
Aufmerksamkeit und Verständnis für gewisse Themen m, geneiercn In der Regel
sind Erzählcafds offen für alle und ohne Kosten und Anmeldung besuchbar.

Die Methode des Erzählcafds, welche übrigens keine Therapie ist, kann von vie-
len erlernt werden. Sensibilität für schwierige Lebenssituationen und Kenntnisse
über Biographiearbeit sowie sorgfältige vorbereitung und Moderation sind wich-
tig. Um den gesellschaftlichen Zusammenhalt durch Erzählcafds zu stärken, hat
das <Netzwerk Erzählcafd Schweiz> einen Leitfaden entwickelt. Er soll Personen
ermutigen, ein Erzählcafö durchzuführen und in ihrem Umfeld ins Leben zu
rufen. Einige Beispiele für Erzählcaf6s als Begegnungs- und Austausch-Orte im
Stadtteil und im Hospiz möchten wir als Anreiz mit auf den Weg geben.

Im ambulanten Hospizdienst <Mutter Teresa>, Mühlheim werden Erzäh1caf6s für
Trauernde angeboten. Pfarrer, Bestatterin und Hospizhelfer werfen dabei indivi
due11e Blicke aufs Sterben. Es geht darum, das Leben nicht zu verlernen.

In Kooperation mit der stadtbücherei Löhne, dem Evangelischen Erwachsenen.
bildungswerk westfalen-Lippe, der volkshochschule Löhne, dem Stadtarchiv und
dem Heimatmuseum Löhne bietet der Hospizkreis Löhne ein Erzählcafd mit dem
Motto ,,Erzählen - Zuhören - Erinnern - Erfahren" an. Das Erzählen ist nicht
nur interessant für Außenstehende, sondern auch für Erzählende heilsam. Jung
und A1t sind zum Erzählen und Zuhören, Erinnern und Erfahren eingeladen.

,,Dem Sterben einen Platz im Leben geben" lautete 2018 das Leitthema der zwei.
ten Hospiz- und Palliativ-Fachtagung im Landkreis Diepholz. Den Mitwirkenden
war es wichtig, die vernetzung von Haupt- und Ehrenamtlichen in der Arbeit mit
schwerstkranken und sterbenden zu unterstreichen. Neu ins programm wurde

deshalb das ,,Erzählcafti", das den ko1-

legialen Austausch ermöglichen soll,
aufgenommen.

Mehr Informationen und Inspiration auf
dem Weg zu einem Erzählcafö fi.nden Sie
auf der Webseite des Netzwerk Erzählcafö
Schweiz www.netzwerk-erzaehlcafe.ch,
welches die Entstehung und Etablierung
sorgsam moderierter, partzipativer Er-
zählcafös fördert. Es wird gemelnsam von
der Fachhochschule Nordwestschweiz,
Institut für Integration und Partizipation,
und dem Bereich Soziales des Mlgros-
Ku lt u rp ro ze nt ge trage n.

Kontakt

Rhea Braunwalder und Johanna Kuhn
Netzwerk Erzählca.t'ö Schweiz -

ein Kooperationsprojekt des Migros
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8. Deutsches Kinderhospizforum

Würde sichern,
Haltung zeigen

8. + 9. November 2019
Haus der Technik, Essen

Anmeldung & lnformationen:
Tel. 0 27 61. 9 41 29-55
tagungen@deutscher- kinderhospizverein. de
www. kinderhospizforum. de
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